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	Kultursteckbrief IV: Die Klassik



Aufkommen eines neuen Standes: das Bürgertum. Der Komponist schreibt für ein "Publikum" => Beginn des Zeitalters der bürgerlichen Musikkultur (Mäzenatentum, Kunstrichter, Laien, Musikverlage, Oper, Presse). Das Virtuosentum wird zu einem Berufsstand (vgl. Wunderkinder). Das neue Zeitalter wird von der "Ratio" beherrscht:

	Geistesleben
	

	Deutsche Aufklärung
	Lessing "Erziehung des Menschengeschlechtes", 1778. Nathan der Weise" 1779.  Der Pietismus und die Empfindsamkeit.

	Sturm und Drang
	Rousseau "Emile", 1762; Hamann "Sokratische Denkwürdigkeiten", 1762; Herder "Stimmen der Völker in ihren Liedern", 1778.

	Klassizismus
	Winckelmann "Geschichte der Kunst des Altertums", 1764

	Humanitätsidee
	W. v. Humboldt

	Deutscher Idealismus
	Kant "Kritik der reinen Vernunft", 1781; Fichte, Schelling, Hegel

	Dichtung
	

	Rokoko
	Hagedorn und die Anakreontiker: Gellert, Wieland

	Deutsche Aufklärung
	Lessing (( 1781), G. Ch.  Lichtenberg (( 1799).

	Empfindsamkeit
	Klopstocks "Messias", 1748; Gellert "Oden und Lieder", 1757

	Sturm und Drang
	Der junge Goethe, Klingers Schauspiel "Sturm und Drang", 1776

	Klassik
	Goethe 1749-1832, Schiller 1759-1805

	Bildende Kunst
	

	Rokoko
	Pöppelmann (Dresdener Zwinger), v. Knobelsdorff (Sanssouci).

	Klassizismus
	Tischbein (Goethe in Italien), K. F. Schinkel, Dannecker (Schiller-Büste).

	Musik
	

	Vorklassik (1720-1760)
	Das musikalische Rokoko: der "galante" (ab 1700) und der "empfindsame" (ab 1730) Stil. C.Ph.E. Bach

	Sturm und Drang (ab 1760)
	"Die Mannheimer Schule", J. Stamitz

	Frühklassik (1760-1780)
	Höfische und bürgerliche Gesellschaftsmusik (Divertimento, Serenade, Kassation). 

Frühe Streichquartette und Sinfonien Haydns und Mozarts.

	Hochklassik (1780-1810)
	Christoph Willibald Gluck (1714-1787) und die klassische Oper

	Die "Wiener Klassiker"
	Josef Haydn (1732-1809), Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791), Ludwig van Beethoven (1770-1827)

	Italienische Klassik
	Luigi Boccherini (1743-1805), Muzio Clementi (1752-1832), Luigi Cherubini (1760-1842).


Allgemeine Charakteristika des "Klassischen": Übereinstimmung von Wollen und Können, des Willens zur Gestaltung mit dem Vermögen des Gestaltens, Gleichgewicht zwischen Gefühl und Verstand, Emotion und Logos, Überwindung des Gegensätzlichen in einer höheren Einheit, Darstellung des Künstlerischen, des Einzelnen und des Einzelschicksals im Bereich des Allgemein-Gültigen und des Allgemein-Menschlichen, Harmonie aller Teile als Ideal der Schönheit, Tendenz zum Typischen und Allgemeingültigen, Bleibenden und Zeitlosen, Gesetzmäßigen und Normativen

Zentrum der musikalischen Entfaltung neuer Stile ist die Instrumentalmusik (z.B. Sonate). Vorklassik: Die Melodie wird zum Souverän des Satzbildes, der Erfindung des Ausdrucks. Einfachheit, Unmittelbarkeit und Innigkeit werden zum Maßstab. Neu ist die Verbindung mit dem Volkslied. Galanter Stil: Durchsichtigkeit, Homophonie, oft spielerische, graziöse Wendungen und rokokohafte Verzierungen. Empfindsamkeit: kontrastreicher Ausdruck und kantable Wirkung, expressive dynamische Gegensätze und formelhafte Wendungen (Seufzermotive). Sturm und Drang: Bekenntnis zum uneingeschränkten Subjektiven = jähe Gegensätze (Klangfarbe, Harmonik,  Rhythmik, motivisch-thematische Gegensätze); Entfaltung von Orchestereffekten. Motivisch-thematische Arbeit ist ein Schlüsselbegriff der Klassik (vgl. Beethoven, 5. Sinfonie, 1. Satz).

